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Grafenau. Die Schnee-Man-
derl auf den Bayerwaldbergen
kennt jeder. Dieses Schnee-

Haus hingegen ist schon etwas
Besonderes.

Vollgewachelt sind die Fens-

ter auf der Wetterseite, so dass
dort eine weiße Wand entstan-
den ist.

Wo dieses Haus steht?, liebe
Leser. Raten Sie mal, es ist gar
nicht so schwer. Die Auflösung

gibt es in der morgigen Ausga-
be im Lokalteil Grafenau zu le-
sen. − an

Schön und bizarr. . .Mauritius! Es gibt Schlimmeres.

Andreas Nigl

SAXNDI. . .

Von Aaron Graßl

Grafenau. Zwei Wochen Sonne,
Strand und Meer – das lässt Schü-
lerherzen höherschlagen. Wäh-
rend der Winter den Bayerischen
Wald noch fest im Griff hat, ent-
fliehen 23 Realschüler gemein-
sam mit Schulleiter Ferdinand
Klingelhöfer und Mathe- und
Physiklehrer Robert Helm gen Sü-
den. Genau genommen nach
Mauritius. Am morgigen Mitt-
woch startet die etwa elfstündige
Reise vom Münchner Flughafen
aus.

Im Rahmen eines Schüleraus-
tausches – gepaart mit einer
Schulbildungsreise – besuchen
die Jugendlichen aus den Jahr-

gangsstufen acht bis zehn den In-
selstaat im Indischen Ozean öst-
lich von Madagaskar. Für die
Realschule Grafenau eine Neu-
heit, Klingelhöfer allerdings war
bereits mit den Realschulen Penz-
berg und Murnau bei der mauriti-
schen Schule Lycée des Masca-
reignes in Saint Pierre zu Besuch.

Der Kontakt ergab sich durch
eine Studienkollegin des Rektors.
Ornella Moothoo ist Deutschleh-
rerin an der Lycée des Mascareig-
nes und organisiert gemeinsam
mit Klingelhöfer den Schüleraus-
tausch. 2013 begannen die
deutsch-mauritischen Besuche,
die seither jährlich stattfinden.
Ferdinand Klingelhöfer, seit An-

fang dieses Schuljahres Chef an
der Realschule Grafenau, möchte
diese Tradition auch an seinem
neuen Arbeitsplatz weiter beibe-
halten.

Die Grafenauer Realschüler
sind während ihres Aufenthalts –
den sie selbst bezahlen – in Gast-
familien untergebracht. In den
zwei Wochen wartet ein umfang-
reiches Programm auf die Jugend-
lichen, etwa ein Besuch im Blue
Penny Museum, Heimat der be-
rühmten Briefmarke „Blaue Mau-
ritius“. Zudem dürfen sich die
Schüler auf einen ganztägigen Se-
gelausflug freuen. Natürlich sol-
len sie auch den Schulalltag auf
der Insel kennenlernen. Vor allem

die Beziehung zwischen Lehrer
und Schülern, die auf Mauritius
wesentlich strenger als in
Deutschland gehandhabt werde,
könnte für Überraschungen sor-
gen, berichtet der Rektor.

Doch soll es nicht Sinn der Rei-
se sein, den ganzen Tag in der
Schule zu sitzen. „Wenn wir eine
Reise von 8000 Kilometern auf
uns nehmen, müssen die Schüler
etwas vom Land gesehen haben“,
so Klingelhöfer. Auch soll es Zei-
ten geben, an denen die Jugendli-
chen die Strände des Inselstaates
genießen dürfen. Im Moment
herrscht dort noch regnerisches
Wetter. Das Thermometer zeigt
jedoch trotzdem 27 Grad an. Der
Rektor hofft auf eine Besserung
der Wetterlage.

Der Aufenthalt in den Gastfa-
milien ermögliche es den Jugend-
lichen, ihre Englischkenntnisse
einzusetzen. Englisch sei eine
weit verbreitete Sprache auf der
Insel, erklärt der Schulleiter. Aller-
dings würden die Mauritianer
kein perfektes „British English“
sprechen, wodurch die Hemm-
schwelle für die deutschen Schü-
ler nicht allzu hoch sei, Gespräche
in der Fremdsprache zu führen.
Auch auf Französisch könne man
sich mit den Einwohnern Mauriti-
us‘ unterhalten.

Im Juli dieses Jahres werden die
mauritischen Schüler die Real-
schule in Grafenau besuchen und
die geknüpften Kontakte neu auf-
leben lassen. Doch für die Grafe-
nauer Schüler stehen jetzt erst-
mals zwei Wochen Bildungsreise
im Urlaubsparadies an.

£ Der Grafenauer Anzeiger wird
in regelmäßigen Abständen über
den Aufenthalt der Grafenauer
Realschüler auf Mauritius berich-
ten.

Realschule Grafenau besucht Partnerschule auf Mauritius – im Juli erfolgt der Gegenbesuch

Schüleraustausch mit einem
Urlaubsparadies

Grafenau. Zur Blutspende ruft das Rote
Kreuz am Freitag, 8. Februar, von 15.30 bis
20 Uhr in der Propst-Seyberer-Mittel-
schule in Grafenau, Rachelweg 24, auf.
Spenden können alle gesunden Men-
schen zwischen 18 und 72 Jahren (Erst-
spender bis zum 65. Lebensjahr). Bitte
den Blutspendepass oder einen Ausweis
zum Termin mitbringen. − red

Blut spenden und damit
Leben retten

Grafenau. Ein ganz besonderes Ange-
bot hat Kaplan Peter Kunz aus dem Pfarr-
verband Grafenau für Jugendliche und
junge Erwachsene ab 16 Jahren: In den
Pfingstferien, vom 11. bis 18. Juni, macht
er sich mit einer Gruppe auf den Weg nach
Santiago de Compostela entlang der spa-
nischen Küste.

In fünf Etappen geht es zu Fuß in Rich-
tung Ziel (Tagesetappen liegen zwischen
17 bis 23 Kilometer). Am letzten Tag gibt es
noch einen Ausflug nach Finisterre, dem
westlichsten Punkt des Kontinentes.

Interessenten, auch über die Pfarrei
hinaus, können sich direkt bei Kaplan Pe-
ter Kunz melden: 0176/22795541 oder pe-
ter.kunz@hotmail.es. Anmeldeschluss ist
schon am 23. Februar. − eb

Pilgerreise auf dem
portugiesischen Jakobsweg

Neuschönau. Das Tier-Freige-
lände in Neuschönau bleibt vo-
raussichtlich bis zum Freitag, 1.
Februar, weiterhin gesperrt. Auf-
grund der Schneefälle in den ver-
gangenen zwei Tagen ist die
Schneebruchgefahr nach wie vor
sehr hoch.

Geöffnet ist hingegen das Hans-

Schneebruchgefahr nach wie vor sehr hoch
Eisenmann-Haus in Neuschönau
mit dem Baumwipfelpfad sowie
das Haus zur Wildnis mit dem
Tier-Freigelände in Ludwigsthal.
Alle Informationen rund um ge-
sperrte Wege sowie Informatio-
nen zum Führungsprogramm
gibt es auf der Homepage des Na-
tionalparks unter www.national-
park-bayerischer-wald.de. − eb

Tier-Freigelände in
Neuschönau bleibt zu

Grafenau. Lehrer und Fachleh-
rer informieren sich bei der
Trachtenmanufaktur Freund in
Grafenau. Die Inhaberin und
Schneidermeisterin Maria Freund
gab den Teilnehmern der Fortbil-
dung einen Einblick über die Ent-
stehung einer handgefertigten Le-
derhose.

Je nach eigener Kollektion wird
Leder bewusst ausgesucht,
Schnitte angefertigt, Stickereien
entworfen, Teile zugeschnitten
und die Lederhose an verschiede-
nen Nähmaschinen fertig genäht.
Freund, die ihren Beruf mit Leib
und Seele ausführt, stellte den
Wert der echten Handarbeit her-

aus und wünschte sich, dass wie-
der mehr junge Leute den Beruf
der Modenäherin erlernen. Gerne
bietet sie Schülern ein Praktikum
und auch Ausbildungsplätze in
ihrem Betrieb an.

Der Beruf der Modeschneiderin
ermöglicht ein individuelles,
kreatives Arbeiten – auch im pri-
vaten Bereich können damit
Trends gesetzt werden. Alle Leh-
rer waren von der sehr informati-
ven Betriebserkundung begeis-
tert und schätzten die handwerk-
liche Facharbeit hinsichtlich be-
wusstem Konsumverhalten und
Nachhaltigkeit. Auf diese Verhal-
tensweisen werde auch in der
Schule Wert gelegt. − eb

„Geburt“ einer
Lederhose

Lehrer und Fachlehrer informieren sich

Schön und bizarr zugleich – ein Schnee-Haus im Bayerwald. − Foto: Manfred Feucht (Nationalpark Bayerischer Wald)

Der Standort der Partnerschule ist bereits lokalisiert. Ferdinand Klingelhöfer und die Schülerinnen Helena
Schwankl, Emily Wüstrich und Jana-Sophie Schiller freuen sich auf die Reise. − Foto: Graßl

Die Inhaberin der Trachtenmanufaktur Freund, Maria Freund (vorne l.),
gab den Fortbildungs-Teilnehmern Einblick über die Entstehung einer
handgefertigten Lederhose. − Foto: Freund
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